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Für die Monate Novbr. u. Dezbr. werden
bhonnements auf den „Merſehnrger Correſpondent“
um Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
inſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

zynſerate ſinden bei der großen Auflage des
blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Aeberſicht.
In der öſterreichiſchen Delegation hat Feld

pughauptmann Freiherr von Roßbach die Auf-
merkſamkeit der Regierung auf die bulgariſchen
Donaufeſtungen gelenkt und betont, daß die
ſelben auch in ihrem verwahrloſten Zuſtande

Hinderniſſe für die Freiheit der Strom Schifffahrt
ſang gern ſein könnten und daß daher die Mächte auf deren
en e vollſtändige durch den Berliner Vertrag ſtipulirte

Zthe. Schleifung beſtehen möchten. Freiherr von Roß-
Wolle trägt bach dürfte hiermit nicht einer bloßen perſönlichen
Gründe ſern Antegung gefolgt ſein. Die „bulgariſche Frage“

ſeht vielmehr auf der Tagesordnung der öſter
ſeichiſch ungariſchen Diplomatie, ſeitdem Rußland
i Konſtantinopel auf die Erledigung der Kriegs

niſchädigungsfrage dringt und Neigung zeigt,
Beſchlag auf den bulgariſchen Tribut zu legen.
zwiſchen hat es die Pforte wieder einmal ver
Egnden, zur ungelegenſten Zeit einen Conflict

Ntvorzurufen, der ihr ohnedies ſehr precäres Ver
Mltniß zu Bulgarien nur noch verſchlimmern
hlnn. Sie hat den europäiſchen Cabineten gleich
ſm als Schiedsrichtern ein Regiſter von Be
ſchwerden über die bulgariſche Regie
tung vorgelegt. Sie klagt hier die letztere an,
bas Vaſallenverhältniß zur Pforte nicht gehörig
jüachten; und im Widerſpruch mit den Verträgen

kein Bulgarien Lerbliebenen Muſelmanen in ihren
Egenthumsrechten und ihren religiöſen Inſtitutionen

jükränken. Es ſteht nun nicht nur zu erwarten,SMänner
EShuſſphe hiß die bulgariſche Regierung ihre eigene Defini

on des beſtehenden Vaſallenverhältniſſes demjenigen
Pforte gegenüberſtellen, ſondern auch daß

i. e ruſſiſche und vielleicht noch die engliſche Re
r erung den Bulgaren direct ihre moraliſche Unter

e en Ah ſütung gegenüber der Pforte angedeihen laſſen
in ginn werden. Angeſichts ſolcher Eventualitäten iſt es

öllkommen gerechtfertigt, wenn man ſich öſter
t hichiſcherſeits ſtreng an alle durch den Berliner

e Kertrag gebotenen Sicherheiten hält.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat ſich

n Donnerstage konſtituirt. An Gambetta's
Elelle hat deſſen Freund und Geſinnungsgenoſſe
Driſſon das Präſtrium übernommen. Die
Poſten der Vicepräſidenten, Quäſtoren und Secretäre

16 ln n find ſämmtlich beſetzt, und der Eröffnung der
ſchen en nen Geſchäfte, ſowie der Bildung des
de mit Niniſteriums Gambetta ſtände nun nichts mehr
n if n Wege, wenn nicht noch vorher die Liquidation
u n m e es alten Cabinets vorzunehmen wäre. Das ſoll

i der großen Tuntedebatte geſchehen, die für
ſüchſten Montag erwartet wird. Die Radicalen,
nterſtütßt von der legitimiſtiſchen Oppoſition
den bei dieſer Gelegenheit ihr ſchwerſtes Ge

ger i auffahren doch wird es zu einem Mißtrauens
n afen um nicht kommen, da Gambetta und die Majo
e ität alle Urſache haben, das ſcheidende Cabinet
T mpflich zu behandeln und ihm einen ehrenvollen
ſo ſuſe hug zu gewähren. Erfreulicher als in der

eſſen Angelegenheit iſt die Erbſchaft, die das
Miniſterium ſeinem Nachfolger auf handels

politiſchen Gebiet hinterläßt. Dem Abſchluſſe desſvon anderm Einfluß ſein werde, als er auf die
neuen belgiſchen Handels vertrags iſt nun Haupiwahlen geweſen iſt man wird daher auch
mehr der des italieniſchen gefolgt, deſſen Unter in liberalen Kreiſen (die ja ſämmtlich heute unter
zeichnung an 3 d. in Paris ſtattfand. Das den Begriff „Fortſchrittspartei“ fallen) ohne Miß
Zuſtandekommen gerade dieſes letzteren Vertrags vergnügen Kenntniß von ihn nehmen können.
iſt bei der Verſtimmung, die ſeit Monaten zwiſchen
Frankreich und Italien eingetreten war, als ein Zu den Wahlen.

Die erſte Stichwahl iſt am 4. d. M.
beſonders werthvoller Erfolg zu betrachten. Die
Unterzeichnung der neuen Verträge wit Portugal
und Holland wird als unmittelbar devorſtehend in Elberfeld zu Gunſten des fortſchrittlichen Can
angekündigt. Auch mit OeſterreichUngarn didaten Richard Schmidt gegenüber dem Sozialiſten
und der Schweiz, mit denen die alten Verträge Moſes Oppenheimer entſchieden worden.
proviſoriſch verlängert ſind, ſtehen die Unterhand
lungen günſtig. Die meiſten Schwierigkeiten macht Der Candidat der Nationalliberalen des Wahl
offenbar der Vertrag mit England. Die ausfkreiſes Naumburg Weißenfels Zeitz, Graf
Paris gemeldete Abreiſe der engliſchen Unterhändler Flemming Croſſen, welcher am 11 d. mit dem
zeigt zwar nicht, daß die Verhandlungen abgebrochen, fortſchrittlichen Gegencandidaten Rohland zur Stich
wohl aber, daß ſie bis zu einem günſtigeren Zeit wahl kommt, hat ſeine Candidatur jetzt zu
punkt verſagt ſind. Es wird auf den Eintrittſrückgezogen und ſich zu dieſem Schritt dadurch
des Miniſteriums Gambetta gewartet, von dem bewogen gefühlt, daß die große Zahl der auf
die Engländer ſich beſſere Bedingungen und über Rohland vereinigten Stimmen ihm ein Beweis
haupt eine dem Freihandel günſtigere Haltung ſei dafür, daß er ſich mit den Liberalen des Wahl
verſprechen kreiſes, die ihn früher gewählt, nicht mehr im

Die griechiſche Deputirtenkammer iſt aufge Cinklang befände.
löſt worden, die Vornahme der Neuwahlen iſt auf
den 1. Jan., der Zuſammentritt der neuen Kammer
auf den 30. Jan. k. J. anberaumt.

Aus Konſtantinopel kommt die überraſchende

Die Verhandlungen der Provinzial
Synode.

I

Nachricht, daß der Sultan dem Kaiſer Wil Sonnabend, den 29. October, Vormittags 10
helm den Großkordon des NiſchaniJmtiazOrdens Uhr, trat in unſerer Stadt die dritte ordentliche
mit dem Stern in Brillanten verlichen hat. Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen zuſammen.
Decoration wird durch einen außerordntlichen Ab Herr General Superintendent Dr. Möller ſprach
geſandten, der ein Muſchir ſein wird, nach Berlin das Eingangsgebet, worauf Herr RegierungsPrä
überbracht werden. ſident v. Wedell als Vorfſitzender des Synodal

Vorſtandes die Synodalen begrüßte und die Sy
Deutſchland. node für eröffnet erklärte. Als königlicher Com

miſſar war Herr Oberconſiſtorialrath Braun
(Prinz Heinrich) hat am Freitag frühſanweſend, das Protokoll wurde von Herrn Superin

Kiel verlaſſen, und iſt Nachmittags gegen 5 Uhr, tendent Nebe geführt.
begleitet vom Capitän zur See, Frhrn. v. Secken Nach Feſtſtellung der Präfenzliſte und Verleſung
dorff, in Berlin eingetroffen und im kronprinzlichen der von Sr. Majeſtät dem König ernannten Sy
Palais abgeſtiegen. Abends iſt derſelbe bereits einer ſnodalen ſchritt man zur Prüfung der Wahlakten.
Einladung des Kaiſers geſolgt und hat ſich mit Es wurde überall den Vorſtandsanträgen ſtattge
demſelben zur Jagd nach Hubertusſtock begeben. geben und eine Anzahl Wahlen deshalb für un

(An den Fürſten Bismarch) hat das ſgültig erklärt, weil nicht die erforderliche Zwei
„Konſervative Central-Comité“ folgendes Tele drittelmehrheit der Kreisſynode an den Delegirten
gramm abgehen laſſen wahlen ſich betheiligt hatte. Auf Veranlaſſung

Ew. Durchlaucht beehrt ſich das C. C. C. ſeines gus der Mitte der Verſammlung geſtellten
ergebenſt anzuzeigen, daß es angeſichts des heute ſpeziellen Antrages wurde die grundſätzlich wichtige
offiziell feſtgeſtellten Wahlreſultats für Berlin Frage entſchieden, ob Synodale, die aus dem
den feſten Entſchluß gefaßt hat, den Kampf Orte verzogen ſind, noch die Berechtigung haben,
gegen den Berliner Fortſchrittsring mit unge ihr Mandat als Mitglieder der Provinzialſynode
ſchwächten Kräften fortzuſetzen und ſich be auszuüben. Betreffs der weltlichen Mitglieder iſt
mühen wird, ſo viel an ihm liegt, zur Heilung dies nach einem Erlaß des Oberkirchenraths vom
des an unſerem Staatoleben freſſenden chroniſchen 27. Mai 1875 der Fall, betreffs der geiſtlichen
Uebels beizutragen. Das C. C. C. Mitglieder aber glaubte die Mehrheit der Ver

J. A. Profeſſor Brecher. ſammlung die Frage verneinen zu müſſen. Hierauf
Darauf iſt folgende Antwort eingetroffen erfolgte die Vereidigung der Synodalen und die

Jch danke verbindlichſt fur Jhr Telegramm Wahl des neuen Vorſtandes, aus welcher Herr
und werde für jede Unterſtützung dankbar ſein, RegierungsPräſident v. Wedell als Vorſitzender
die ich in dem Kampf gegen die meiner Ueber und die Herren Sup. Rogge, Graf v. d. Schu
zeugung nach Kaiſer und Reich gefährdendenſlenburg-Angern, Sup. Grabe, Landrath
Beſtrebungen der Fortſchrittspartei erhalte. v. Gerlach, Dr. Wolf und Oberregierungsrath

v. Bismarck. Schede als Beifitzer hervorgingen.
Es ſpricht nichts dafür, daß dieſer fortgeſetztef Sonntag, den 30. October fand im Dome der

öffentliche Austauſch gegenſeitiger Zuſtimmung feierliche Synodal Gottesdienſt ſtatt, in welchem
zwiſchen Fürſt Bismarck und antiſemitiſchkonſer Profeſſor Dr. Riehm die Predigt hielt, und
vativer Agitation auf die Stich und Nachwahlen l Montag, den 31. October, Mittags 12 Uhr,



wurde die 2. Plenarverſammlung durch den Vor
ſitzenden Präſident v. Wedell eröffnet. Der
einzige Gegenſtand der Tagesordnung war die
Wahl der Commiſſionen. Die drei Gruppen der
Synode hatten ſich zuvor über die Perſonenfrage
verſtändigt, und zwar in der Weiſe, daß den
Confeſſtonellen 2, den Poſitiv-Unirten 5 und der
Evangeliſchen Vereinigung ebenfalls 5 Mitglieder
von den je 12 Mitgliedern einer Commiſſion zu
geſtanden waren. Die Vorſchläge der einzelnen
Gruppen ſtießen nirgends auf Widerſpruch und
wurden in der Sitzung ſämmtlich durch Acclama
tion angenommen.

Als Vorſitzende bezw. deren Stellvertreter wur
den in den verſchiedenen Commiſſtonen folgende
Herren gewählt. J. Commiſſton für liturgiſche
und gottesdienſtliche Angelegenheiten Generalſup.
Dr. Schultze, Sup. Rogge; II. Commiſſion
für Förderung kirchlichen Lebens und innere Miſſion
RegierungsPräſ. v. Die ſt, Conſ.-Rath Schott;
III. Finanz-Commiſſton: Reg,Rath v. Hirſch
feld, Propſt Dr. Bormann; IV. Stolgebühren
Commiſſton: Wirkl. Geh Rath Excellenz Rothe,
Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß; V. Commiſſton
für kirchliche Vermögensangelegenheiten Geh.
Reg.Rath Klipſel, Sup. Riedel, VI. Ver
faſſungsCommiſſion: Graf zu StolbergWer
nigerode Erlaucht, Oberpräſident v. Wolff;
VII. CollectenCommiſſion Sup. Urtel, Prinz
SchönbergWaldenburg Hoheit VIII. Ge
ſangbuchCommiſſton: Generalſup. Dr. Möller,
Profeſſor Dr. Köſtling; IX. Commiſſton für
das Magdeburger Geſangbuch: Superintendent Dr.
Schapper.

Mittwoch, den 2 November trat die Synode
zu einer deitten Sitzung zuſammen, in welcher
u. A. Folgendes verhandelt und beſchloſſen wurde.
Der Synodale Holzheuer hatte einen im Ple
num zu erledigenden Antrag geſtellt, wonach die
Volksſchulen wiederum wöchentlich 6 Religions-
ſtunden erhalten, auch das 4. und 5. Hauptſtück
in ihr Penſum aufnehwen und die Sonntags
Evangelien lernen laſſen ſollen. Ein Antrag auſ
Uebergang zur Tagesordnung ward eingebracht
Synodale Holz heuer begründete ſeinen Antrag
Seminartirector Bethe trat ihm entgegen Die
Forderungen ſeien ihells als nicht begrundet anzu
erkennen, theils bereits erfüllt; auch ſollten ſolche
Deſiderien an erſter Stelle den Schulbehörden zur
Erwägung vorgelegt werden. Der Schluß der
Debatte ward beantragt und der Antrag auf Ta
gesordnung angenommen.

Der Synodale Pinkernelle berichtete über
Anträge von Kreisſynoden betreffend die Reguli
rung des Collectenweſens. Conſ.- Rath
Kirchner trat als Commiſſar des Conſiſtoriums
für die jetzige Ordnung der Kirchen collecten ein,
und die Verſammlung ſchloß ſich ihm an. Ebenſo
wurde ein Antrag, eine Pfingſtcollecte für Heiden
miſſion einzuführen, nach kurzer Discuſſton
zum Beſchluß erhoben. Betreffs der Haus
collecten äußerte ſich der Referent dahin Es ſei
anerkannt in der Commiſſton, daß eine Ueberhäu
fung durch Hauscollecten in den letzten Jahren
ſtattgefunden habe. Nothſtände einzelner Gemein
den ſollten nicht durch beſondere Hauscollecten,
ſondern aus den allgemeinen Nothſtandscollecten
für Land und Provinz beſeitigt werden auch
möchten einzelne Gemeinden ſich an reiche Kirchen
kaſſen wenden. Die Staatsbehörden möchten die
Geneigtheit haben, zu der Bewilligung einer Haus
collecte für kirchliche Zwecke ſich mit den kirchlichen
Behörden in Verbindung zu ſetzen, um das Be
dürfniß und die Angemeſſenheit der Zeit zur
Sammlung zu prüfen. Es ſei nicht zu empfehſen,
die Nothſtandecolleckte für die Provinz in den
Jahren wegfallen zu laſſen, in denen die Landes-
Nothſtandscollecte geſammelt werde doch möge in
dieſem Falle die Sammlung der Provinzialcollecte
im Frühjahr ſtattfinden.

Schließlich wurde die Frage im Sinne der Com
miſſion erledigt und die Vorſchläge der Referenten
mit der unweſentlichen Abänderung angenommen,
die Provinzialnothſtandscollecte in dem angeführten
Falle im Winter ſtattfinden zu laſſen.

Der Synodale Thim e berichtet über den An
trag der Kreisſynoden Freiburg und Suhl, be
treffend die Regulirung der Gehälter der Geiſtlichen.

Die Commiſſton empfiehlt eine motivirte Tages
ordnung, da das Kirchenregiment und die Staats
behörden ſich beſtreben, die Härten im Unterſchied
der Einkünfte der Pfarrſtellen nach Möglichkeit
zu beſeitigen, z. B. durch die Pfarrwahlordnung
für Stellen königlichen Patronats u. a. m. Bei
alledem blieben viel Ungerechtigkeiten übrig, doch
müſſe man Vertrauen zum Kirchenregiment behalten,
daß es immer mehr die Mißſtände beſeitigen werde.
Der königl. Commiſſar ſtellt ein landeskirchliches
Geſetz in Ausſicht uüber den Ausgleich der Pfarr
gehälter und billigt den Antrag der Commiſſton.
Die Synode tritt ihm bei.

Die Kreisſynode Mücheln beantragt die Reviſion
und Abänderung der landrechtlichen Beſtimmungen
wegen Leiſtung von Hand und Spanndienſten.
Die Commiſſion beantragt, zur Tagesordnung
überzugehen. Synodale v. Helldorf aus der Synode
Mücheln ſpricht über den Antrag und iſt ver
wundert, daß er gar nicht von der Kreis ynode
motivirt iſt. Er finde allerdings den Antrag
weitgehend, aber gleichwohl ſei erfahrungsmäßig
mit den Hand und Spanndienſten viel Schwierig
keit verbunden. Wiederholt ſeien Gemeinden ent
bunden von der Pflicht, dieſe Dienſte zu leiſten
und ſei die Laſt den Kirchenkaſſen auferlegt, ohne
daß klare Rechtsgründe dafür zu erkennen ſeien.
Jedenfalls werde das Kirchenvermögen dadurch ge
ſchädigt. Er bittet, der Evangeliſche Oberkirchen
rath wolle dieſe Angelegenheit in Erwägung ziehen
Synodale Schede ſindet, daß die Synode Mücheln
eine wichtige Sache nicht richtig und klar vorge
tragen hat. Es bedürfe der richtigen Anwendung
der geſetzüichen Beſtimmungen. Früher ſei aller
dings geſtattet, Hand und Spanndienſte quse
vermözenden Kirchenkaſſen zu beſtreiten, doch habe
das Conſiſtorium aus gutem Grunde in letzten
Zeiten dies unterſagt. Es empfehle ſich eine Prü-
fung der Sache. Die Synode tritt der Com-
miſſion bei.

Provinz und Amgegend.
Das „Naumb. Krbl.“ enthält in ſeiner

Sonnabendenummer folgende ausführliche Dar
ſtellung der Schwurgerichts Verhandlung gegen den
hier angeſtellt geweſen Schullehrer Karl Hille
wegen verſuchten Mordes

Naumburg, 3. November.
Vor gefülltem Zuhörerraume wurde heute gegen den

früheren Schullehrer Karl Hille, zuletzt in Werſeburg,
wegen verſuchten Mordes verhandelt. Der Angeklagte
iſt von nicht unangenehmem Aeußeren, das nur durch
die lange Unterſuchungshaft beeinträchtigt worden iſt.
Er iſt geboren in Sackwitz bei Schmiedeberg und jetzt
26 Jahre alt. Von ſeinen Angehörigen lebt nur noch
die betagte Mutter. Hille kam nach beſtandenem Semi
narexamen nach Rasberg bei Zeitz, wo er in dem
Schmidt'ſchen Gaſthauſe als Junggeſelle Wohnung nahm.
Hier lernte er die damals 14 jährige Tochter Agnes
Schmidt kennen, die er auch noch die letzte Zeit in der
Schule unterrichtete. Kurz nach der Konfirmation machte
Hille, der ſchon vorher mit der Mutter des Mädchens
ſeine Herzensangelegenheit beſprochen hatte, Ernſt und
ſprach ſich gegen Agnes Schmidt aus. Auch dieſe erklärte
in ihrem jugendlichen Sinne, daß ſie nur ihn lieben
könnte und daher mit einer Verbindung einverſtanden
ſei. Gar bald aber mußte ſie ſich ſagen, daß ſie ſich
nicht genug geprüft hatte, als ſie ſich mit dem Ange
klagten wenn auch nicht öffentlich verlobte. Hille wurde
nun im Oktober 1880 nach Merſeburg verſetzt, und reiſte
von da öfters nach Rasberg zu ſeiner Braut, bei deren
Eltern er dann ſtets logirte. Am Palmſonntag dieſes
Jahres bemerkte der Angekl. zum erſten male, daß das
Benehmen ſeiner Geliebten verändert war. Er ſchrieb
das damals einer älteren Tante des Mädchens zu, die
nach ſeiner Angabe von einer Liebſchaft zwiſchen Hille
und der Schmidt nichts wiſſen wollte. Aber nochmals
wurde der herankommende Bruch verhindert Hille be
ruhigte ſich namentlich dadurch, daß er bei ſeiner Abreiſe
ihre Photographie auf ſeiner Stube vorfand. Auf Ein
ladung der Eltern ſeiner Geliebten reiſte er auch zum
Oſterfeſte nach Rasber, wurde aber hier in einer Weiſe
von Agnes Schmidt empfangen, die ihm zeigte, daß er
ſich mit dem Gedanken vertraut machen mußte, ſie nie
zu beſitzen. Doch eben dieſer Gedanke brachte Hille zum
äußerſten So drohte er bei einem Rencontre mit ſeiner
Braut, daß er ſich das Leben nehmen würde, wenn ſie
ihm untreu werden würde, ſodaß das Mädchen aus
Furcht ihn durch ihr freundliches Benehmen wieder be
ſäuftigte. Jedoch die Eiferſucht und Unruhe quälte den
jähzornigen Mann fort und fort, ſodaß ſchließlich zu
Pfingſten dieſes Jahres des Dramas erſter Theil zu
Ende ging. Zu angegebener Zeit reiſte Hille wiederum
nach Rasberg. Hier merkte er, daß die Ausföhnung zu
Oſtern nur eine ſcheinbare geweſen ſei. Er reiſte am
Pfingſtmontage nach Merſeburg zurück, holte ſeinen
Revolver, fuhr extra, um ſich Patronen zu kaufen, nach

Halle und von da direkt nach Rasber zurück, um wie
er ſagte, in Gegenwart ſeiner Braut ſich das Leh Wn ausnehmen. Am Abend des verhängnißvollen 6. Juni J G (inſt
kam er in Rasberg an. An dieſem Abend war ſeine un Be
nunmehr geweſene Braut ohne ihn zum Tanz gegangen ln 9
und er ging daher auch hin. Als er plötzlich mertte ſtatt a
daß Agnes Schmidt nicht mehr im Sagle ſweilte, ging e Nah
auch er fort; auch in ihrem Elternhauſe fand er ſie nicht, n nicht v
dagegen begegnete er ihr, als ſie von einem Andern nach n

Hauſe begleitet wurde. Jn dieſem Momente brachte die a
Eiferſucht und der Gedanke an die berlorene Hraut den d reif
Angeklagten in ſolche Aufregung, daß er die Agnes don der
Schmidt fragte, ob ſie es denn wirklich ſei. Auf ihre l in
bejahende Antwort faßte er ſie am Arm und ſagte ind
„Dann biſt Du verloren. Agnes Schmidt erinnerte h das 5
ihn an ſeine Mutter und ihre Eltern, er aber zog den rer
Revolver und ſchoß nach ſeiner Geliebten. Die Getroffene n begehen

nommen würde, was denn auch geſchah. So iſt die

wundete behandelte, ſagt aus, daß die Kugel noch in der
Schulter ſitze und daß dieſelbe wenn ſie mit dem Fleiſche
einwachſe keinen weiteren Schaden anrichte, daß ſie aber,
falls ſie ſich nach einem edleren Theile ſenke, doch no
gefährlich werden könnte. Der Herr erſte Staatsanwalt
Lanz führt in ſeinem Plaidoyer den Sachverhalt den
Herren Geſchworenen nochmals im Zuſammenhange vor
und beantragt das Schuldig wegen verſuchten Mordes
Der Vertheidiger, Herr Referendar Putzler, beſtreitet,
daß hier Mord vorliege, ſondern meint, daß nur von
einem verſuchten Todtſchlage die Rede ſein könne. Es
ſei nichts dafür erwieſen, daß der Angeklagte den Mord
geplant habe, ſondern ihm ſei lediglich erſt in dem
Momente der Gedanke aufgeſtiegen, als er die Geliebte
bei einem Andern habe ſtehen ſehen. Außerdem bittet
er um mildernde Umſtände. Die Geſchworenen bejahen
die Frage wegen verſuchten Todtſchlags und bewilligen
ebenfalls mildernde Umſtände. Danach beantragt die
königl. Staatsanwaltſchaft 4 Jahr Gefängniß; der Ge
richtshof erkennt auf 3 Jahr Gefängniß. Außerdem
wird die Einziehung des Revolvers angeordnet.

Am 3. d. M. ereignete ſich in Halberſtadt
bei den Erdarbeiten für die Röhrenlegung des
neuen umfangreichen Waſſerwerkes ein beklagene
werther Unglückéfall. Beim Ausſchachten würde
ein Arbeiter, Familienvater, von der herabſtürzen
den Erdmaſſe derartig überſchüttet, daß der Tod
deſſelben ſofort erfolgte einem anderen Arbeiter
wurde der Arm in ſolchem Maße zerquetſch, daß
eine Amputation nothwendig geworden iſt.

Jn der Nähe von Heiligenſt adt ſind nach
der „S. Zig.“ zwei Falſchmünzer bemerkt
worden, welche Falſificate von FunfzigMarkſcheinen
ausgegeben haben. Da die Münzverbrecher in
der Richtung nach Nordhauſen gereiſt ſind und
zu vermuthen ſteht, daß auch dort der Abſatz von
falſchen Scheinen verſucht wird, ſo hat die Poliſei
verwaltung daſelbſt die Ladenbefitzer 2c. gewarnt.

Jn der Nacht vom Sonntag auf den Mon
(ag iſt der Handelsmann Samuel Roſenberg aus
Niedermeiſer bei Hofgeismar auf dem Wege
von dem Dorfe Zwergen nach ſeinem Heimatheé
octe ermordet und ſein Leichnam am andern
Morgen abſeits vom Wege im Kartoffelkraut auf
gefunden worden. Da Werthgegenſtände, als Uhr
und Börſe, ſich an der Leiche vorfanden, iſt die
Annahme, daß ein Raubmord vorliegt, ausge
ſchloſſen. Roſenberg ſtand im 70, Lebensjahre und
war noch ausnahmweiſe rüſtig.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. November 1881.

Stadt, ein Unterbett geſtohlen. Vorüber

frugen im Hauſe nach dem Eigenthümer und
wurde man hierdurch auf den Diebſtahl aufmerk
ſam. Jn der betr. Stube am Fenſter lag noch

ſelben Weg hatte nehmen ſollen und ſcheint es, als

mittelung der dreiſten Patrone, die vielleicht auch
den früheren Stubendiebſtählen nicht ſern ſtehen,
iſt dringend erwünſcht.

Jm „Tivoli“ conzertirt heute Abend die
Tyroler Sänger Geſellſchaft Peter aus
Jnnsbruck. Nach Recenſtonen auswärtiger Blätter
zeichnet ſich dieſelbe in ihren Leiſtungen auf der
Schlag und Streichzither, der Guitarre und dem

rief um Hilfe und hatte noch ſo viel Kraft, wegzulaufen t
Hille ging ſodann nach der Schmidt'ſchen Wohnung, ſtellte
ſich dort als Mörder vor und verlangte, daß er feſte

Sachlage, wie ſie der Angeklagte erzählt und wie ſie
von den Zeugen beſtätigt wird. Der Arzt, der die Ver

Mit faſt unglaublicher Frechheit haben am
Mittwoch Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr Diebe n
aus einem Parterrezimmer des Gaſthofs zur Linde
hier, alſo an einem der freqg aenteſten Punkte unſerer

gehende fanden unter dem Fenſter ein Betttuch,

ein Deckbett nebſt Kopfkiſſen, das j denfalls den

ob das Auffinden des Berituches die Spitzbuben
in ihrer weiteren Thätigkeit geſtört hat. Die Et
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Rabher

un u olzſchlaginſtrumente vortheilhaft vor ähnlichen
a dic aus und hat durch ihre volksthüm
e ine ichen mit Ernſt und Scherz gemiſchten Weiſen

Ab e r überall reichen Beifall errungen. Hoffentlich wird
n S n Geſlſchaft auch hier ſeitens der jahlteichen
nen Fieunde des Naturgeſanges die entſprechende An

ſie vo

e kennung nicht verſagt bleiben.

e dalhte Seem Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
ſie in v S Von der Luppe. Am 1. d. M. hatte
Aques s In und Alt in Zöſchen Feſtſchmuck angelegt
Alten ar d galt, das 50 jährige Amts Jubiläum
Geliebten M es Lehrers Herrn Blosfeld in würdiger
a We zu begehen. Mit dem erſten Morgengrauen

verlangt m hrachten die beiden Geſangvereine von Zöſchen dem

9 Jubilar ein „Danket und lobe den Herrn dar.
agte erſ v Darauf gingen verſchiedene Gratulationen von

ſeunden und Verehrern ein, begleitet von ſehr
wenn ſent herthvollen Geſchenken, unter anderem ein ſehr

den aitiht nrrter Seſſel mit Lorbeern Umrankt von der
en Theile Gemeinde. Um 10 Uhr brachten die Lehrer
er n t Ephorie Schkeuditz dem Jubilar ihre Wünſche
n n n mit einem. „Wie Gett mich führt und über
wegen nen ſichten ein ſehr geſchmackvolles Etui, welches in
rendar iſt a Sammet gelegt Dtzd. ſilberne Eßlöffel und
dern weinen Vorlegelöffel enthält. Auch mehrere Lehrer

n s der Landephorie Merſeburg wollten nicht nach
ſei an ſehen, als Mitglieder des Peſtalozzi Vereins Döl
iegen, ha a n, welchem ker Jubilar angehört, brachten auch
ken An ſſe demſelben ihre Wünſche dar. Sie ſangen
en e hierher hat mich Gott gebracht Lehrer
Duneh un Alm-Piſſen hielt eine kurze aber herz iche Anſprache
Jahr Oefn And überreichte im Namen der übrigen Herren Lehrer
r Gefängi. a emen prachtvollen Leppich und ein ſeidenes Kappſel-
bers atſenſn Um 11 Uhr riefen die Glocken zur Kirche. Die

ſich in halb Herren Geiſtlichen, an ihrer Spitze Herr Supe
de Röſel nendent Weiß aus Schkeuditz, hatten ſich auch an
ſerwerkes n h t Feier detheiligt, was rühmend hervorgehoben
m Ausſhatnn werden muß ſie führten den Jubilar zur Kirche,
von de h iche von dem Kunſtgäriner Herrn Mennong

eiſchüttet h ichtig mit Orangerien geſchmückt war. Hier
inem anen ahm der Jubilar auf ſeinem Seſſel vor dem
Maße iſt late Platz, die Herren Geiſtlichen zur rechten

z gewoiten nd zur linten. Nach dem Geſange: „Lobe den
iligenſtadtſſ harn, den mächtigen König der Ehren“ hielt Herr
ſchmünyn t üſtor Bahndke über 1. Sam. 7, 12 eine recht
n FunfſN m Herzen kommende, darum auch wieder zum
die Münßdaſſ herzen gehende, tiefergreifende Rede. Nach Schluß
auſen gacf ſ nſelben ergriff Herr Superintendent Weiß das
ich dort d Wort und überreichte dem Jubilar ein Anerken
vird, ſo hat ungsſchreiben der königl. Regierung mit den
idenbeitet n Mnſignien des Allgemeinen Ehrenzeichens und eines

onntag auf weg. vom königl. Conſiſtorium. Die Lehrer
Samuel Roſt nen nun die Motette: „Lobe den Herrn meine
mar an e Seele und zum Schuß der Sohn des Jubilare
nach ſen ſu s Solo: „Sei getren bis in den Tod. Nach
Leichnam ca Wendigung des Goetesdienſtes fanden ſich die
im Karrofelin genoſſen wieder im Kieh'ſchen Gaſthofe zu

rehgegenfin d Mein Feſteſſen zuſammen, welches durch viele ernſte

eche vorfandh Ner auch heitere Toaſte gewürzt wurde. Nicht
mord voll M erwähnt darf bleiben, daß hierbei ein Geſchenk
m 70, Lbenhiſt e Tafelrunde machte und allgemeine Bewun
ſig. ung und Heiterkeit erregte. Es war ein 1 Meter
ger und 5 Centimeter dicker Marſchallsſtab mit
chten ldenem Knopf und goldener Zwinge und einerrichten. Roddel daran, fabrizirt vom Fleiſchermſtr. Ritter
NRovenhe 19 MZoſchen, aber nicht aus Elfenbein ſondern aus

er Frechſet m ürſt. Ein donnerndes Hoch auf den „Steck
9 Ut iſt Künſtler konnte nicht ausbleiben. Einige

n ührer aus Schkeuditz erheiterten das Feſtmahl
ch mehrere ernſte und heitere Geſangsvorträge.

e war eine erhebende Feier und wird gewiß
et ein n len Feſtgenoſſen noch lange in guter Erinnerung
ährtn liben,

Vermiſchtes.
Exploſion.) Honnaver, 4. November. Heute

2 Uhr Nachmittags erfolgte im Laboratorium der
erf hen Zündhütchenfabrik bei Bornum, eine halbe

ituches d d tile von Hannover, eine Exploſton, wodurch das alte
gefüt an t das neue Laboratorium in die Luft flogen. Ein

e v t beiter wurde getödtet, vier verletzt.
n Wegen wiederholten Gattenmordes)

de vom Glatzer Schwurgericht die verwittwete Weber
r Stellenbeſiher Johanna Bitter aus Bucha für
hig befunden, und zum Verluſte der Ehrenrechte und
n Todesſtrafe verurtheilt. Die Verurtheilte hatte
r erſten Gatten nach 15, ihren zweiten nach 16-

higer Ehe vergiftet.

t

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Geſtern Abend endete der Tod nach langen, ſchweren
Leiden das Leben meines innig geliebten Mannes, unſeres
lieben Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers des
Königlichen KreisbauJnſpectors

Adolf Danner,
Ritter des Rothen AdlerOrdens und Eiſernen Kreuzes.

Um ſtille Theilnahme bittet
die trauernde Wittwe

Bertha Danner geb. Kaumann
im Namen der Hinterbliebenen.

Merſeburg; den 5. November 1881.

Sophas, Stühle, Matrahen
fertigt elegant und billigſt H. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hof).

Zu vermiethen el Drahe der
Ein Nußbaum Verticeau

(Geſellenſtück),

desgl. 1 Hyiegelſchränkchen
ſind preiswerth zu verkaufen bei

K. F. Malpricht, Grüneſtr. 5.
Ein Logis iſt zu vermiethen

kleine Sixtiſtraße Nr. 19.

Eine Schlafſtelle unUnter Breiſteſtr. 21.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß von jetzt

ab täglich

ar pfenam Rathskeller zum Verkauf ſtehen. Alle Beſtellungen
werden daſelbſt angenommen oder Brühl Nr. 13.

Achtungsvoll
G. Dorias Merſeburg.

Criminal- Zeitung.
Der Kleiderſecretair als erſte Prämie zu

obigem Werke ſteht bei den Reſtaurateuren
Herrn Seidel, Neumarkt und Knoche, Alten-
burg, einem geehrten Publikum zur gefälligen
Anſicht.

Herr Colporteur Fliege von hier iſt von
mir beauftragt, fernere Kunden in Empfang zu

nehmen. G. Büchner,
e

9 Neue (I881r.) Füllung. 9
Aecht rheiniſcher

Tradben-Brust-Houig
von directem Bezug zu haben in Merſeburg bei
Heinr. Schultze jr-, Entenplan 4; ferner in
Schäfſtädt bei Herrn C. Apel; in Halle a/S.

bei Herren Hehmboldt Co.S e
Reinwollene Refſter
in Laſting und Cachemir ſind ſtets zu

haben bei A. GrSand 14.

Für Vogelliebhaber.
Von meinen bis jetzt auf allen Ausſtellungen prä

miirten Kanarienvögeln (Harzer Hohlroller) bin ich ge
ſonnen, einer Verbreitung eines beſſeren Geſanges wegen
meine 120 Hähne im Einzelnen und gegen Annahme
des ſogen. (Jappers) zu herabgeſetzten Preiſen zu vergeben.

Br. Unteraltenburg 29.
Dr. Spranger'gcher Magen-Hitter.

Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber,
Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Aufſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.
Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſämmtl. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann E. Herfurth,
in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Gothaer Servelatwurſt,
Braunſchweiger Blut, Leber und

Zungenwurſt,
Thüringer Schinken,

do. Knackwürſtchen
ſind wieder friſch angekommen und empfiehlt

Friedr. Apitzſch,
Markt Nr. 5.

Kieler Fettbücklinge,
do. SHprotten

empfiehlt Fr. Apitzſch.
Nächſten Dienſtag friſches Lichte-

bier in der Brauerei zum halben
Wond.

wo P iahinos egtlang
Alte Instrum beln auf Abzahlung ſo Rabatt.

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe
und Ansicht Uefert die überall gerühmte und best-

empfohlene Fabrik
eWeidemnsIauſer,

Preiscourant sofort gratis und frang o.

a beſtes deutſches Fabrikat,ſah Mase en n
ſten Preiſen

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Gemeinde Scet. Maximi

Ti vo I.Tagesordnung: Vorſtandswahl, 2) Fragekaſten,

Berlin, Dorotheen Strasse 88.

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Montag den 7. Nov. er. abends 8 Uhr im Saale des

3) der Stifter des Jslam. Der Vorſtand.
Verein zur Heſeitigung der

gewerbsmäſigen Hettelei in Merſeburg.
Tagesordnungfür die am Dienſtag den 8. d M., abends 8 Uhr

im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende GeneralVerſammlung
Jahresbericht;

2) Bericht über den Stand der Kaſſe
3) Beſprechung von Vereins Angelegenheiten
4) Vorſtandswahl.

Merſeburg, den 3. November 1881
Der Vorſtand.

Mehlers Restauration
empſtehlt zu Montag den 7. d. M.
Schlachtefest früh von 9 Uhr
ab Wellfleiſch, abends Brat und friſche
Wurſt. Es ladet dazu ein d. O.

Nächſten Sonntag d. 6. d. M. Dann
ma sie im Rödelſſchen Gaſthof zu

MEVSCHAVD,
wozu freundlichſt eingeladen wird.

Salſinro
Grosses mechanisches Theater.

Sonntag den 6. November. Die Räuberhöhle.
Luſtſpiel in 3 Akten. Zum Schluß: Eine Winterland
ſchaft.

Montag den 7. November. Barbara Ubrhck. Zeit

Sonntag Nachmittag 3 Uhr
gemälde in 4 Akten.

Kinder-Vorstellung.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Kinder zahlen 1. Platz 20 Pf, 2 Platz 15 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr.
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt F. Kern.

Der Saal iſt gut geheizt.

Mark 11.

liefere ich in jedem Quantum billigſt

S O enofferire ich pro Mille ab Fabrik Neumarkt mit Mark 9,50, frei in den Stall

rrüquuettes

S

Max Thiele, Roßmarkt 12.



n Dienſtagm Sonna

tin: groß
e

181.Montag 7 Vovenber usrerbal
an man di

billiger im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoffe und einzeltek
Kleider, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

3 4000 Meter Reſter, eeinzelne Muſter in Teppichen und Gardinen
Paletots und Mäntel voriger Saiſon, e

ſowie verſchiedene andere Artikel meines Lagers ſind zun Ah

verkanf geſtellt. enhat; in

0000000000000000000000000 hamit zeige ergebenſt an, daß ich in den oberen Kaiser Wilhelmshalle

Räumen meines nen e Aue lung AA eine Eeſelſchafts Ball n
bemüht epermanenke Ausſtellung, äünniſcher vereinbeſtehend in Nürnberger und Sonneberger Spielwaaren, Kaufmänniſcher Verein en

T Sonntag den 6. November Nach a nenPuppen von den kleinſten bis zum größten, Holz itt Du m3 pferden, Spielſchachteln c. eröffnete. Es iſt ſomit die e net in der Funken n
Der Vorstand. h Gute eWeihnachts Ausstellung Restaurant J. Weintrauhe

8 völlig fertig und bitte bei Bedarf mich gütigft zu be Der Meiſe e e
s ehren. Jn beſonderem Zimmer ſind die beliebten Jur die der ſährige Weihnachts Seſcheerung mr e ante

Altenburger KinderBewahr Anſtalt wird nächſten Diens ne ſol

50 Pf. Gegenſtände ſtets zu haben. t r ne i
wit nh

8 Uermählung00 waren naty Ein vermögender, ſeither lediger junger Kaufmann (tefen, die

J i n ſucht für ſeine Mutter ei äſentable tüchtige hJm Beſitz des neuen patent. Apparats zur lokalen Anaeſtheſirung und e e See Se en n iale J

D. z Geſellſch fterin äterhi iſe nſchmerzloſen Zahnextraction
Mſeven ſofort zurückerfolgt, an n h n(ohne Chloroform od. LFachgas) offe in Leitzig unter G. 16624 einzuſenden. alle M

i ſtenwerde ich denſelben auf Wunſch anwenden. C. 4 6 Arbeiter e an

C S d weil t eß RegKasse Wilhelmms- alle e e en r en n
zu ſenden. Wwe.H den 7 re z h e e r4 mögli ald. A. Augermann. 6s e e en d gufwartung geſucht. Zu erfragen in der Exped t h

Bl. enReſervirter Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf. Gallerie 20 Pf. im Kirchenconcert auf dem Thore ein ter h
wechſelt. Umzutauf Itenburg 60 IlVorverkauf bei Hrn. Wieſe und Matto? Reſerbirter laß à 60 Pf, 2 Pl. 50 Pfleeeeeeeee

5 8 kaumt abz nSchradieck, Director. ſt bis To. Segen Zet en n
dtedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. d d el

je
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